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Von dieſer der Unterhal⸗ 
tung und den Intereſſen des 
Volkslebens gewidmeten Zeit⸗ 
ſchrift erſcheinen woͤchentlich 
drei Nummern. Man abon⸗ 
uirt bei allen Poſtamtern, 
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auziger Damp! 


Donnerſtag, 
am 29. April 
1847. 


welche das Blatt fuͤr den Preis 
von 222 Sgr. pro Quar⸗ 
tat aller Örten franco 
liefern und zwar drei Mal 
woͤchentlich, ſo wie die Blaͤt⸗ 
ter erſcheinen⸗ 


set 


Geist, nmor, Satire, Poesie, Welt- und Volksleben, 


I. Gloſfe⸗ 


1 ich — 


LVuſtig draußen fährt der Ma; 


Fahre hin! Ich mag nicht denken, 


Daß die Welt mir offen ſei, 


„Schuͤchtern muß den Blick ich ſenken““ 

Und mich vor mir ſelbſt verbergen, 
Wenn durchs Herz die Andacht weht 

und das Heimweh nach den Bergen 
„Durch die tiefſte Seele geht.“ 
Vormals war ich reich genug, 

In mich ſelbſt mich zu verſenken; 
Doch nun kommt wie Schwanenzug 

„Mir ein füßes Deingedenken,““ 


Bricht ſich Bahn durch tauſend Schmerzen, 


Und mein Unmuth ſagt Valet, 
Friede toͤnt's im tiefſten Herzen, 


„Wie ein tiles Nachtgebet.“ 


2 Wein eiſe lie 


— 


Siehſt Du dort das Weinhaus winken? 
Halt; Kamradz hier kehr“ ich ein. 


Luſt'ges Singen; luſt'ges Trinken, 


Klares Lied und klarer Wein! 
Und hier laſſen wir uns' nieder) 
Trinken, ſingen, Du und ich, 


Korrespondenz, Kunst, Titeratur und Theater. 
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Schöne Lieder, luſt'ge Lieber, 
Ach, wir ſind recht liebkrlic. 

Bleib'! Wir brauchen nicht zu eilen! 
Hier iſt Liedesluſt und Wein, 

Ach, wer weiß! um wie viel Meiten' 

Mag's in's nachſke Weinhaus fein. 

Sieh! Vorüber rollt ein Wagen 
Und die Leute wundern ſich 

Ueber uns vietleichk unnd ſagen: 
Ach) die ſind' recht liederlich. 


Ja, wir ſind die Liederreichen, 
Alederlichen, junges Blut; 
Unſre Lieder ohne Gleichen“ 

Klingen nur beim Weine gut, 
Wenn wir unter Wein und Rbſen 
Sitzen, Welt) was kümmert's Dich?: 
Dir zum Trotz) der liebertoſenn 
Bleiben) ſind wir liederkic t 


3. Vom Meere. 


Titf unter mir gedtlt das get all ge Meer“ 
Und kaͤmpft in fi) den wilden Kampf des Lebens, 


Die Woge kommt und kommt doch ſtets vergebens, 
Sie ſtürzt ſo ſtolz, und doch iſt fie ſo leer; 


Die Wahrheit liegt im Einzelnen nicht mehr, 


Sie liegt im Ganzen, in dem All' des Strebens. 
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3 * Die Wogen führen, ihren wilden Streit, 
Der Strudel ſtuͤrzt ſich ſchaͤumend in die Tiefe, 


In ſtiller Klarheit ruht, als ob ſie ſchliefe, 
Des Meeres blauende Unendlichkeit: 
Ob auch das Einzelne ſich wild entzweit, 


Das Ganze loſ't die große Hieroglyphe. 


O laß Dir dies mein ſtillbeſcheidnes Wort, 


Das von dem Innern Kunde giebt, gefallen; 


Wohl muß, ich weiß es, Wort und Gruß verhallen, 
Doch ewig rieſelt ihre Quelle fort; 

Du oͤffneteſt ſie durch Dein freies Wort, 

Daß ſie fuͤr ewig frei ſoll gehn und wallen. 


Wohl weiß ich, daß der Dichtung Kranz vergeht, 
Den zart und ſinnig das Gefühl gewunden; 
Doch wer in heiligen Gedankenſtunden 
Als hohes Bild vor unſrer Seele ſteht, 
Oer hat ein Recht an unſre Pietät 
Und unſer Herz bleibt ewig ihm verbunden. 


„119 4. Vom Gebirge. 


Vom freien Meere, in's Gebirge her 


Iſt mir Dein Gruß, Du treuer Freund, erklungen; 


Mir war's, als läge ich daheim am Meer, 
Das mir fo manche Mährchen vorgeſungen. 
Ich höre wohl den Ruf: Friſch auf, ihr Jungen! 
Die Jungen muͤſſen führen jetzt den Speer, 
Noch lebt das große Volk der Nibelungen. 


Mein Deutſchland iſt ein einig Vaterhaus, 
In Einem Herzen ſtroͤmt das Blut zuſammen, 
In tauſend Quellen ſtroͤmt es wieder aus. 
Die Lieder, die aus Einem Herzen ſtammen; 
Die Eine Gluth in tauſend Formen flammen, 
und ſeien ſie auch wild, wie Wogenbraus: 
Wer wollte fie belächeln und verdammen! 


j Gn g 
Mein Deutſchland, mein Dornroͤschen, iſt erwacht, 


Der Nebel der Romantik iſt verſchwunden, 
Das Morgenroth verſcheucht die alte Nacht. 
An freier Luft muß jetzt das Herz geſunden, 
In freier Luft den freien Drang bekunden 
Und frei ausſtroͤmen ſeines Liedes Pracht; 
Denn Freiheit hat es endlich nun gefunden. 


5 Herrmann Grieben. 
49 "mu 8 
Mittheilungen aus London, 


Die große Weltſtadt London bringt täglich ſo viel 
Lächerliches und Gräßliches, ſo viel Seltſames und Un⸗ 
gewöhnliches zu Tage, daß es nie an Neuigkeiten fehlt, 
welche auch für die Leſer Ihres Blattes von Intereſſe ſein 
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werden. Cben ſah ich eine Anzahl Menſchen, welche ſich 
| Anhänger der Schwärmerin Joanna Southcote nennen, 
durch viele Straßen ziehen. Sie trugen Gürtel wie die 
Feuerlöſchmannſchaft, aber auf dieſen Gürteln waren Sce⸗ 
nen aus der heiligen Schrift in plumper Malerei darge⸗ 
ſtellt. Ein Jeder hatte ein Dintenfaß und einen großen 
Papierbogen in der Hand, und ſie forderten alle ihnen 
Begegnende auf, ihren Namen unter die Petition zu 
ſetzen, die auf dem Papier abgedruckt war, und in wel⸗ 
cher ſie den lieben Gott erſuchen, doch den Teufel, 
den Fürſten der Finſterniß, binden zu laſſen. Sie 
hielten Männer, Weiber und Kinder an, und erboten 
ſich für die zu unterzeichnen, die nicht ſelbſt ſchreiben 
könnten. In völligem Ernſt verſicherten ſie, daß die 
Petition, ſobald ſie eine recht große Zahl von Unterſchrif⸗ 
ten gefunden, von ihrer verehrten Joanna eigenhändig 
dem lieben Gott im Himmel übergeben werden würde. 
Man halte die Leute ja nicht für verrückt; es befanden 
ſich bekannte und ganz achtbare Perfonen unter ihnen. 
Sind nicht auch bei Ihnen in Deutſchland Petitionen 
vorgekommen, die an Lächerlichkeit und Unſinn der frag⸗ 
lichen nicht weit nachſtehen? — Tritt man in die Ge⸗ 
richtshöfe, die bekanntlich hier Jedermann offen ſtehen, 
ſo hört man häufig Dinge, die man für unwahrſcheinlich 
halten würde, wenn man fie in einem Romane läſe. 
So ſtanden kürzlich zwei Frauen vor Gericht, die einen 
Mann aus Liebe vergiftet hatten, ſeine Haushäl⸗ 
terin und ſeine Stiefmütter. Die Angeklagten geſtanden 
ſelbſt ein, daß ſie ihm mit Vorbedacht mehrmals Arſenik 
gegeben hätten, um ihn unwohl zu machen, damit er zu 
Haufe bleiben müſſe, denn fie grämten ſich Beide über 
fein ausſchweifendes Leben und daß er fo ſelten zu Haufe 
ſei. Leider wirkte das Gift ſtärker, als ſie gewünſcht 
hatten und der Mann ſtarb daran. Beide Frauen waren 
ſonſt vortreffliche Perſonen, und da ſie den Tod ihres 
Opfers nicht beabſichtiget hatten, ja ihn tief betrauerten, 
ſo wurden ſie von den Geſchworenen für „nicht ſchuldig“ 
erklärt und in Folge davon freigelaſſen. — Vor einem 
Polizeigericht ſtanden kürzlich zwei Perſonen, die bereits 
einen großen Theil von Aften und Europa durchwandert 
hatten und zuletzt in Paris geweſen waren, übrigens 


lichen Zweck verfolgten, wie ſie dem Dollmetſcher erzähl⸗ 
ten. Einer ihrer Verwandten nämlich hatte einen Tür⸗ 
ken erſchlagen, und der tütkiſche Kadi, vor dem die Sache 
verhandelt wurde, erklärte ſich bereit, dem Mörder das 
Leben zu ſchenken, wenn binnen einer beſtimmten Zeit 
eine gewiſſe ziemlich bedeutende Strafſumme gezahlt würde. 
Die erwähnten beiden Perſer, die ſelbſt arm waren, ge⸗ 
lobten ſofort, das Geld zuſammen zu bringen, und müß⸗ 
ten ſie die ganze Welt durchwandern. Sie haben auch 
wirklich bereits die nöthige Summe faſt zuſammengebracht 
und wollen nun nach Hauſe zurückkehren, um ihren Ver⸗ 
wandten zu erlöſen. Sie waren des Bettelns wegen 
angehalten worden, ihre Papiere aber befanden ſich in 
| der beften Ordnung. — Welche ſeltſame Wendung nimmt 
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das Leben manches Mannes unter den Engländern, 


welche in der ganzen Welt umherkommen! So ſpricht 
man jetzt von einem gewiſſen Tom Hardy, der auf einer 
der Süpfeeinfeln ein kleiner Napoleon geworden iſt. 
engliſches Schiff legte an der Küſte jener Inſel an, und 
unter den Wilden, die herbeikamen, befand ſieh auch ein 
Weißer, tättowirt wie die Uebrigen und nackt gleich dieſen. 
Er war, wie er erzählte, vor zehn Jahren von einem 
Schiffe entflohen und als fouveraine Macht mit einer 
Flinte, Pulver und Blei an's Land geſtiegen, bereit, auf 
eigene Fauſt Krieg zu führen. Die verſchiedenen Könige 
der großen Thäler des Landes bekriegten ſich unter eine 
ander. Mit einem derſelben, der ihm zuerſt Anerbie⸗ 
tungen machen ließ, ſchloß er ein Bündniß, und ſo wurde 
er, was er jetzt iſt, der Feldherr des Stammes und der 
Kriegsgott der ganzen Inſel. Seine Thaten und Feld⸗ 
züge find wunderbarer, als die Napoleons. Bei einem 
nächtlichen Angriffe ſchlug ſeine unbeftegliche Flinte, unters 
ſtützt von der leichten Infanterie der Wurfſpieße, zwei 
ganze Volksſtämme, und am nächſten Morgen lagen alle 
Uebrigen zu den Füßen ſeines königlichen Bundesgenoſſen. 


Auch blieb ſein häusliches Glück hinter dem des Corſen, 


nicht zurück; drei Tage nach ſeiner Ankunft im Lande 
erhielt er die wunderbar tättowirte Hand einer Prin⸗ 
zeſſin und mit ihr als Mitgift funfzig doppelt geflochtene 
Matten von geſpaltenem Graſe, vierhundert Schweine, 
zehn Hütten in den verſchiedenen Theilen des Landes 
und ein Edict des Königs, das ihn für immer für heilig 
und unverletzlich erklärte. Er war, wie er ſeinen Lands⸗ 
leuten erzählte, vollkommen mit ſeiner Lage zufrieden und 
ſehnte ſich nicht nach der Heimath zurück. Dort war er 


als Findling in die Welt geſtoßen worden; er kannte 
von ſeinen Eltern ſo wenig wie von denen Odins, war 


als Knabe dem Waiſenhauſe entflohen, zu Schiffe ger 
gangen, und als er die harte Behandlung dort nicht 
länger ertragen konnte, unter die Wilden gegangen, 
wo er, wie er mit Bitterkeit hinzuſetzte, endlich menſch⸗ 
lich theilnehmende Herzen gefunden hatte. — Das 
Neueſte, was die Industrie in London gebracht hat, iſt 


eine bisher unbekannte Art der Verwendung des Gummi, ö 


das eigenthümlich zugerichtet (vulkaniſirt) wird. Zunächſt 
hal man die Buffers (Stoßkiſſen) an den Eiſenbahn⸗ 
wagen von dieſem neuen Stoffe gemacht, welcher das 
Stoßen weit mehr mindert, als die bisherigen Federn. 
Man ſieht aber auch in den Straßen von London be⸗ 
reits mehrere Wagen, die gar keine Federn haben. 
Eine etwa vierzehn Zoll im Durchmeſſer haltende Röhre 
von vulkaniſtrtem Gummi, mit Luft angefüllt, it wie ein 
Reif um die Räder gelegt, und ſo rollt der Wagen ohne 
das geringſte Geräuſch auf dem Pflaſter hin, und ohne 


im Mindeſten zu ſtoßen, fo daß es ſich in dieſen neumo⸗ 


diſchen Wagen viel bequemer fährt, als in den beſten, 


die man bisher gebaut hat. Ferner haben ſie den Vor⸗ 


zug, daß Jemand, dem ein ſolches Rad über die Beine 
geht, keinen oder doch nur einen geringen Schaden erlei⸗ 


Ein 


art außerordentlich ſchnelle Verbreitung. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erwaͤhne ich noch zur Nachachtung für die deut⸗ 
ſchen Eiſenbahndirektoren eine ſehr zweckmäßige Einrich⸗ 
tung auf der Great-Weſtern-Eiſenbahn. Es wird da 
nämlich außer dem gewöhnlichen Zettel mit der Nummer 
an jedes Gepäckſtück der Anfangsbuchſtabe des Namens 
des Reiſenden geklebt und das ganze Gepäck nach dem 
Alphabet ſortirt, ſo daß wer z. B. Kunz heißt, auf der 


Station in der Gepäderpedition nur an die Abtheiz 


lung K. zu gehen braucht, um ſeine Habſeligkeiten ſofort 
zu finden. e e M . 


Der Wächter an der Oſtſee. 


Wir haben ſchon einige Mal unſere Leſer auf den 
„Wächter an der Oſtſee“ aufmerkſam gemacht, der 
ſeit Beginn dieſes Jahres in Stettin von W. Lüders 
herausgegeben wird. Ein billiger Preis erleichtert 
die Beſchaffung dieſer Monatsſchrift, die alle Intereſſen 
des öffentlichen Lebens der Oſtſeeländer mit Sachkennt⸗ 
niß und Freimüthigkeit beſpricht, und deren ehrenwerthem 
Streben, mag er auch dieſe und jene in ihr ausgeſpro⸗ 
chene Anſicht weder billigen noch vertreten wollen, jeder 
Unbefangene vollkommene Gerechtigkeit wird widerfahren 
laſſen müſſen. Die drei erſten, uns jetzt vorliegenden 
Hefte n) behandeln in längeren Auffägen zum Theil die 
wichtigſten Fragen der Gegenwart, und wir müſſen rüh⸗ 
mend hervorheben, daß der Herausgeber über der kräf⸗ 
tigen Wahrnehmung der materiellen Intereſſen auch die 
geiſtigen Bewegungen, über den ſpeciellen Angelegenhei⸗ 
ten der Oſtſeeprovinzen nieht das deutſche Vaterland 
vergißt. Original-Berichte aus den Hauptſtädten der 
Oſtſeeländer — auch aus Danzig — unterrichten die 
Leſer von den mannigfaltigen Beſtrebungen, die ſich; 
überall regen und bilden eine ſehr ſchätzenswerthe Abe 
theilung des Wächters, dem wir von Herzen wünſehen: 
es möge ſein rühmliches Wirken, daß die Wahrheit verbreitet, 
das Recht geübt, die Freiheit gefördert werde, in einer 
regen Theilnahme des Publikums einen würdigen Lohn 
finde. Wer irgendwie aufrichtigen Antheil an der Ente 
wickelung des öffentlichen Lebens der deutſchen Oſtſee⸗ 
Länder nimmt, wird Erzeugniſſe der Tagespreſſe, wie 
dieſe Monatsſchrift nur mit Freude und Dank be⸗ 
grüßen können. ee e 2. 


) So eben geht uns eine Besprechung des v ierten Heftes, 
der intereſfanten Zeitſchrift zu, die wir in der Janz. Stg⸗ 
mittheilen werden. e . N. .. 


* 


Man legt ſich oft hinauf und legt's in Bücher ein, 51 
N 5 Man faßt's beim Gießen an und mag's gern Andern leihen. 
den kann, Dieſer Vorzüge wegen findet die neue Wagen “““? / — 


„ Am 24, April trat Fräulein von Marra, zum erſten 
Mal in. ‚Königsberg als Lucia auf. Der Referent der Hartung⸗ 
ſchen Zeitung, Herr Raabe, läßt ihrer ausgezeichneten Leiſtung in 
dieſer Rolle vollkommene Gerechtigkeit widerfahren. Auch erſehen 
wir aus feinem Bericht, daß die ſchwierige Rolle des Edgardo in 
Herrn Beyer einen wuͤrdigen Repraſentanten gefunden hat. 

Die bekannte Verfügung des Miniſter Pitt, nach 
welcher kein Bäcker friſches Brod verkaufen durfte, gab das 
Reſultat, daß 4 bis z Brod geſpart wird, wenn der Genuß des 
friſchen, ohnehin enge "gefunden Brodes unterbleibt. 
Rußland wird bei eintretender Getreidenoth den Bädern das Ver- 
kaufen des friſchen Brodes unterſagt, und ſo wenig es uns ſonſt 
nach ruſſiſchen, Einxichtungen, gelüſtet, ſo ſcheint doch die Nach⸗ 
ahnung. dieſes Verbotes unter den jetzigen Umſtaͤnden, al 
zmedmäßig. 

Vor Kurzem efotgte in Gen dan die Eröffnung der 
nenn fuͤr die Lords beſtimmten Gebäude ohne alle Feierlichkeit. 
Ein engliſches Blatt hat nur etwas Bemerkenswerthes zu erzäh⸗ 
lenz Als ſich die Lords zum erſten Male in den Saal begaben, 
ſiel der Biſchof von London, wie er auf ſeinen Sitz zugehen n 
der ‚ganzen Lange nach auf den Fußboden des Saales. 
Die Herren Vaucher und Laurens in Paxis waren 
an ae gebrauchter Blutegel angeklagt, und der Ge⸗ 
richtshof hatte Herrn Magendie als Sachverſtaͤndigen beauftragt, 
einen Bericht abzuſtatten. um nun Magendie zu gewinnen, 


machte Madame Laurens ihm einen Beſuch, bat ihn um eine ſorg⸗ 
faͤltige Prüfung und ließ beim Weggehen ein Packetchen auf dem 
Statt 


Tiſche liegen, welches nähere Beweisſtuͤcke enthalten ſollte. 
dieſer fanden ſich jedoch darin drei Bankbillets zu 1000 Frs. und 
folgendes nicht unterzeichnete Schreiben: „Ich bitte Sie angele— 


gentlich dahin zu wirken, daß die Herren Vaucher und Laurens, 
Ihre koſtbare Zeit erlaube 


von der Anklage entbunden werden. 
ich mir durch Einlage zu verguͤtenz mein Beſuch bei Ihnen wird 
ein ewiges Geheimniß bleiben.“ — In Folge dieſes von Magendie 
der Polizei angezeigten Vorfalles ſtand Madame Laurens dieſer 
Tage vor dem Zuchtpolizeigerichte, und ward trotz aller vorge— 


brachten Entſchuldigungen wegen verſuchter Beſtechung eines Arze | 


tes zu einem Monat Gefangniß und 300 Frs. Geldſtrafe ver⸗ 


urtheilt. Die zurückgelaſſenen 3000 Frs. Würden außerdem zu 


Gunſten der Hospitäler conſiscirt. 


„ In Koͤnigsberg iſt am 17. d. M. ein fuͤr ſehr reich 


gehaltener Wollhaͤndler mit Wechſeln verſchiedener reicher Kauf⸗ 
leute i im Betrage von 100,000 Thglern, mit Courierpferden vers 
fchto inden. Man iſt bereits dem Fluchtigeh, ebenfalls mit Cou⸗ 
rierpferden nachgecilt. 

„Nach dem „Brüſſel's Herald“ hat ein Engländer, Sa⸗ 
muel Rate, das Projekt einer MiniaturzEifenbahn von nicht 
mehr als zehntauſend Meilen entworfen. Dieſe Bahn ſoll London, 
oder beſſer Oſtende mit Canton in China verbinden, ſo daß man 


von einem Ort zum dern in weß Tagereiſen gelangen knnte. 
N gr 
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Auch in 
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Reise um die Welt. 


— 


Ri 


| Dabei wird ein Gewinn von 73 te pr. Jahr verſprochen und 


die große Ausſicht eroͤffnet, in, Gar Zeit auf 600 bis 700 Millio⸗ 
nen Menſchen in Aſien und Afrika unſere europaͤiſche Kultur zu 
uͤbertragen. — Wahrlich ein engliſches Projekt! 

„ Die Agramer politiſche Zeitung vom 17. April 
meldet: „Vorgeſtern hat ſich auf unſerer Buͤhne ein trauriger 
Vorfall ereignet, der leider den Verluſt eines Menſchenlebens zur 
Folge hatte. Es ſollte nämlich waͤhrend der Aufführung eines 
kleinen Luſtſpieles hinter der Couliſſe ein Schuß fallen; der Schau⸗ 
ſpieler, welcher die Piſtole abdrucken ſollte, ſcherzte dabei mit den 


| Umftehenden auf hoͤchſt unbeſonnene Weiſe, indem er die aufgezo⸗ 


gene Piſtole in den Mund ſteckte und an die Stirn anſetzte, bis 
dieſelbe zufällig losging und dem Ungluͤcklichen den Kopf zer⸗ 
ſchmetterte, ſo daß er augenblicklich, ohne einen Laut und eine 
Bewegung, todt zuſammenſank. Die Piſtole war mit einem 
Stoͤpſel aus Kuhhaar und zwar, wie es ſcheint, etwas ſtark ge⸗ 
laden; der Schuß ging durch die Stirn; der Knall war un⸗ 
gemein ſtark.“ 

„ In Zſchoppau hat der Paſtor Würkert eine eigen⸗ 
chance Art der Unterſtuͤtzung armer Kinder ins Leben gerufen, 
indem er die wohlhabenderen Bewohner der Stadt aufforderte, 
jeden Sonntag ein armes Kind zu Tiſch zu nehmen. Dieſer 
Wunſch iſt reichlich in Erfüllung gegangen, und es ſind auf dieſe 
Weiſe in den verfloſſenen Monaten dieſes Jahres mehr als 200 
arme Kinder Sonntags geſpeiſt worden. — Das a bee 
gewiß Nachahmung. 

% Am 14. April iſt das dhmpibebe Wo dna ub wel⸗ 
ches die Fahrten zwiſchen Liverpool und Drogheda machte, 30 
Miles oͤſtlich von Lambay in Feuer gerathen und verunglückt. 
Von allen Menſchen am Bord (es ſollen nach Einigen 250, 
nach Andern bloß 150 oder 100 geweſen ſein) ſind nur 69 ge⸗ 
rettet worden. 

, Einige Londoner Kaufleute haben mit verſchiede⸗ 
nen Gutspächtern in Pertſhire Contracte geſchloſſen, wonach von 
ihnen, den Kaufleuten, die Saatkartoffeln, von den Paͤchtern aber 
das Land, der Dung und die Arbeit geliefert wird. Der Ertrag 
der Ernte wird zwiſchen den Contrahenten gleichmäßig getheilt, 

„% Am 31. Marz zwiſchen 10 und IL uhr Vormittags 
fiel in! dem kleinen Hochthale von St. Jakob in Deffereggen 
(Tyrol) bei Suͤdwind ein farbiger Schnee, der der. ganzen 
Wintergegend einen ſonderbaren Anſtrich gab. Man ſuchte dieſen 
fremden Stoff durch Abguß zu gewinnen; und bekam auf unge⸗ 
fahr zwei Quadratklaftern 103 Gran von einer ungemein feinen 


Erdart, die im trockenen Zuſtande geſchmacklos, mit aͤußerſt fei : 


nem, glaͤnzendem Sandſtaube vermiſcht iſt, und blaß ziegelfarbig 
ausſieht. Dieſelbe Erſcheinung erſtreckte ſich uͤber den ganzen Land⸗ 
gerichtsbezirk Windiſchmatreh, und bis in die Gegend von Lienz. 

9 8505 Ein Wiener Arzt, Dr. Warburger, hat ein vegetabili⸗ 
ſches Mittel gegen das. Wechſelfteber ‚erfunden, ; 8 gm 
bereits 160 ‚Kranke geheilt. 


Hierzu be 


Schaluppe zun 
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Inſerate werden u Fr Silbergroſchen 
für die Zeile in das Dampfboot aufge⸗ 
nommen. Die Auflage iſt 1500 und 


N 
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der Leſerkreis des Blattes iſt in faſt allen 
Orten der Provinz und auch daruͤber hinaus 
verbreitet. 5 


Die Spargeſellſchaften. 


Vor Kurzem hat ſich auch in Danzig als integri⸗ 
render Theil des Gewerbevereins eine Spargeſell⸗ 
ſchaft gebildet“), der ſich bereits die Theilnahme vie⸗ 
ler ehrenwerther Mitbürger zugewandt hat. Dieſe Theil⸗ 
nahme würde ſich aber noch bei Weitem ſteigern, wenn 
die Wichtigkeit dieſer Geſellſchaften allgemeiner erkannt, 
und auf den Grund der gewonnenen Ueberzeugung von 
unſern wohlhabenderen und gebildeten Mitbürgern nach 
Kräften gewirkt würde, daß ſich ſo viele Familien als 
irgend möglich bei den Spargeſellſchaften betheiligen. 
Ein treffendes Bild von der ſegensreichen Wirkung Dies 
ſer Spargeſellſchaften giebt der 
Spargeſellſchaft im Hamburger Thor-Bezuke 
dem wir Folgendes entnehmen: 

Als Grundſatz ſtellt Herr Liedke an die Spitze: 
„Der Gebrauch des Allmoſengebens ohne Anſehen der 
Perſon des Empfängers iſt eine der traurigſten Erfin⸗ 
dungen des menſchlichen Mitgefühls, und alle Wohl⸗ 
thätigkeits Anſtalten, deren Wirkſamkeit auf dieſem Grund⸗ 
ſatz beruht, haben bei weitem mehr Verderben geſtiftet, 
als ſie der bedürftigen Armuth wahrhaft ſegenbringende 
Hülfe geleiftet haben. Durch ſie iſt der Uebelſtand ins 
Daſein, gerufen, daß arbeitsfähige Menſchen ſchon leben, 
ohne zu erwerben; und ihnen fallen auch. zum großen 
Theile die verderblichen Folgen zur Laſt, welehe aus 
dieſem Uebelſtand entſprungen find, Wer Exiſtenzmittel 
erhält, ohne ſich um deren Erwerbung bemühen zu müffen, 
verliert mit der Luſt zur Arbeit auch die Thatkraft, und 
gewöhnt ſieh nur zu bald, leichtſinnig und ohne Berech— 
nung das wieder auszugeben, was ihm ohne Anſtren⸗ 
gung zugefloſſen iſt.“— 


Berlins, 


Nur den Arbeitsunfähigen will Herr Liedke Almo⸗ 


fen gereicht wiſſen, dagegen foll der Arbeitsfähige auf 
eigene Kraft und Thätigkeir verwieſen werden, dem Ar⸗ 
men fol Gelegenheit zur Selbſthilfe gegeben werden. 
Man muß den Armen anſpornen, feine ganze Thaͤtigkeit 
und Sorge dem Erwerbe zuzuwenden. Auf dieſem 
Grundſatze beruht der im Hamburger-Thorbezirk Berlins, 
in einer vorzugsweiſe von Armen bewohnten Gegend, 
gegründete Sparverein, durch den man die nachtheiligen 


) Näheres über die Bildung dieſer Spargeſellſchaft findet man 
im jüngſt erſchienenen zweiten Hefte der Gewerbeborſe. 


Verwaltungsbericht der; 


Einflüſſe des Zwiſchenbandels und die traurigen Folgen, 
welche der Winter für den wirthſchaftlichen Zuſtand der 


dürftigen Bevölkerung erzeugt, vorbeugen will. Der Arme 
iſt bei Beſchaffung ſeiner nothwendigſten Bedürfniſſe faſt 
ausſchließlich auf den Kleinhandel angewieſen, bei dem 
er, da die Waaren ſtets ſchon durch die dritte und vierte 
Hand gegangen ſind und jeder Zwiſchenhändler ſchon 
ſeinen Rabatt von denſelben bezogen hat, auch ohne Un⸗ 
redlichkeit von Seiten des Verkäufers in der Regel das 
Doppelte von den Preiſen zu. zahlen gezwungen iſt, 
welche er geben würde, wenn er ſeine Bedürfniſſe im 
Ganzen und Großen einkaufen könnte. Um dies zu Dee 
wirken, um Einkäufe im Großen machen zu können, iſt 
die Vereinigung der Armen nothwendig, und ſo iſt der 
Spatverein im Hamburger Thorbezirk entſtanden, zur 
gemeinſamen Beſchaffung von Winterbedürfniſſen, da im 
Winter ſich der Verdienſt der arbeitenden Klaſſen ver⸗ 
mindert, die Ausgaben aber ſteigen. 

Das ganze Inſtitut ſteht unter der Aufſicht der 
Armendirection, welche die Vorſtandswahlen beſtätigt, 
das Rechnungsweſen kontrollirt und über alle Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Mitgſiedern und dem Vorſtand entſcheidet. 
Die geſammte Verwaltung befindet ſich in den Händen, 
eines aus 17 Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes, wäh. 
rend 12 aus der Mitte der Sparer gewählte Männer, 
die ſogenannten Bezirksvertreter, von dem Geſehäftsver⸗ 
fahren des Vorſtandes Kenntniß nehmen und dieſem ge⸗ 
genüber die Geſellſchaft vertreten. Im Laufe der Spar⸗ 
periode werden durch einen Ausſehuß, beſtehend aus drei 
Vorſtandsmitgliedern und drei Bezirksvertretern ſammt 
dem Dirigenten, die Ankäufe der Materialien, Holz, 
Torf und Kartoffeln, zu Großhandelspreiſen beſorgt, und 
mit dem Beginne des Winters findet die Vertheilung 
derſelben an die Sparer, je nach dem Wunſch und den 
Geldeinlagen jedes Einzelnen ſtatt. Dieſe Einlagen, die 
von jedem Unbemittelten angenommen werden, deſſen 

feſtſtehendes monatliches Einkommen 20 % nicht über⸗ 
ſchreitet, können wöchentlich beſtehen in 23 5, 73, 10, 
12 und 15 %, ſo daß jeder Sparer am Schluſſe der 
auf 30 Wochen angeſetzten Sparperiode eben ſo viel 
Thaler erſpart hat, als er wöchentlich Silbergroſchen 
einlegte. f 

Um die 

tig zu machen, 


Armen des Bezirks der Vortheile theilhaf⸗ 
welche ſich aus der Durchführung ſeines 


Planes ergeben mußten, erließ Herr Liedke unterm 21 


März 1845 eine Aufforderung zum Beitritt zu der 
Spargeſellſchaft. Zu ſeiner freudigſten Ueberraſchung 
meldeten ſich ſogleich 283 Mitglieder, und es wuchs die 
Zahl der Theilnehmer in der erſten Sparperiode auf 
448 Familien. Dieſe ſparten zuſammen 2204 94 
8 I: 6 PP, für welche Summe an Naturalien an⸗ 
gekauft und vertheilt wurden: 633 Haufen Holz, 2283 
Klaftern Torf und 317 Scheffel Kartoffeln. Um den 


Mitgliedern die Ueberzeugung von den Vorzügen des 


un 


Ankaufs im Großen zu geben, ließ der Vorſtand z Hau⸗ 
fen von dem für die Geſellſchaft angekauften Holze klein 
ſehlagen, für 5 %, gekleintes Holz von einem Höker 
holen und nach dieſer Portion den Achtelhaufen aus⸗ 
meſſen. Dieſer ergab genau 26 ſolcher Portionen, wos 
nach alſo der Haufen Holz, groſchenweiſe gekauft, 34.72. 
20 She gekoſtet hätte, während derſelbe den Sparern 


nur 19 % 10 Ir, alfo 15 , 10 Igr weniger, 
koſtete. Sn gleicher Weiſe ftellte ſich der Gewinn am 


Torfeinkaufe heraus. Der Haufen Torf enthält 4320 
Soden. Der Höfer verkauft 5 Soden für 1%, mit⸗ 
hin koſtet der Haufen Torf, groſchenweiſe gekauft, 28.92. 
24 gn, während die Sparer für den Haufen in drei 
Klaftern nur 10 RG 15 Ign, alſo 18 , 9 Igor 
weniger bezahlt haben. Unter ſolchen Umſtänden betrug 
der Geſammtgewinn der Geſellſchaft bei ihren Ankäufen 
von Holz, Torf und Kartoffeln 2485 % 5 e 6 b. 
demnach bei dem oben genannten Anlage-Kapitale von 
204 , 8 ce 6 g über 100 Procent. 
(Schluß folgt.) 


Zur Roggenfrage. 


Wir freuen uns gegenüber den bedauerlichen Vor⸗ 
gängen in verſchiedenen Städten unſeres Vaterlandes 
mittheilen zu können, daß nicht allein der hieſige Markt⸗ 


verkehr bisher in keiner Weiſe unterbrochen, ſondern auch 


bar erkannt werden. 


nicht der entfernteſte Grund zu Befürchtungen ahnlicher 


Ereigniſſe, wie die von den Zeitungen gemeldeten, hier. 


vorhanden iſt. Es gehört zu den erfreulichſten Erſchei— 
nungen des hieſigen Lebens, daß ſelbſt in den unteren 
Schichten des Volkes geſunde Anſichten über die Noth⸗ 
wendigkeit eines ungeſtörten Verkehrs vorherrſchen, und 
daß die enormen Anſtrengungen, mit denen Commune 
und Privatwohlthätigkeit Tauſenden hieſiger Einwohner in 
dieſer Zeit Unterſtützung und Hilfe verſchafft hat, dank⸗ 
Zudem find bereits Maßregeln ge— 
troffen, die ein baldiges Sinken der Roggen⸗ 
preiſe mit Beſtimmtheit vorausſagen läßt. Die Com⸗ 
munal⸗Behörden, deren raſtloſe Thätigkeit, der Noth ab⸗ 
zubelfen, dankbar erkannt wird, haben dafür geſorgt, 
daß in kürzeſter Zeit eine bedeutende Quantität Roggen 
hier eintrifft. Dieſer Roggen iſt ausſchließlich für den 
hieſigen Verbrauch beſtimmt und wird den Bäckern 
zu dem Einkaufspreis abgelaſſen werden. Sollte 
mittlerweile der Preis auf hieſigem Platze bedeutend und 
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noch unter jenen Einkaufspreis gewichen fein, ſo wird 
die Commune auch einen etwaigen Verluſt nicht ſcheuen, 
und zu den niedrigen Marftpreifen verkaufen. In gleich 
edler Abſicht iſt auch eine Anzahl hieſiger Kauf⸗ 
leute zuſammengetreten, die auf ihre, Rechnung 
eine bedeutende Quantität Roggen kommen läßt und zu 
dem Koſtenpreiſe verkaufen will. Fügen wir end: 
lich noch hinzu, daß jetzt auf den Speichern und an der 
Weichſel hinreichende und lohnende Arbeit für Männer 
und Frauen vorhanden iſt, fo dürfte unſer obiger Aus, 
ſpruch vollkommen gerechtfertigt erſcheinen und wir wer⸗ 
den nach der Noth dieſer Zeit mit Stolz und Freude 
ſagen können: die Stadt Danzig iſt durch den Ge⸗ 
meinſinn ihrer edlen Bewohner vor jenen traurigen Vor— 
fällen bewahrt worden, die Hunderte und Tauſende un⸗ 
glücklich machen, ohne einem Einzigen Hilfe bringen zu 
können. — f 


Kafütenfracht. . 


— Am 24. d. M. verließ unſere Stadt der zum 
zweiten Commandanten von Stettin ernannte Herr 
Oberſt⸗Lieutenant von Könneritz. Ausgezeichnete 
Gaben des Geiſtes und Herzens hatten ihn in allen 
gebildeten Kreiſen eine ſeltene Liebe und Anhänglichkeit 
erworben, und deshalb mußte ſowohl ihm die Trennung 
von einer Stadt ſchwer werden, in der er eine Reihe 
von Jahren glücklich verlebt hatte, als auch ſeine zahl⸗ 
teichen Freunde ihn lange und ſchmerzlich vermiſſen werden. 


Provinzial⸗Correspondenz. 


Inſterburg, den 20. April 1847. 

Die ſchoͤnen Hoffnungen, denen wir uns nach meiner letzten 
Mittheilung hinzugeben geneigt waren, ſind uns durch die be⸗ 
kannte Tuͤcke des gegemvärtigen Monats gänzlich vernichtet, denn 
ſeit 14 Tagen haͤlt uns das unfreundlichſte Wetter noch immer 
in den warmen Stuben zuruͤck, weil das dichteſte Schneegeftöber 
alltäglich die Luft in der freien Natur vernſtert und kalter 
Nordweſtwind einen jeden Spaziergang eben fo unangenehm als 
gefahrbringend macht. Letztes hauptſächlich davurch, indem Krank⸗ 
heiten aller Art an der Tagesordnung ſind, und da dieſe ſich im 
heurigen Jahre faſt immer in den ſeit geraumer Zeit hier herr⸗ 


ſchenden Abdominal⸗-Typhus umwandeln und viele Opfer fordern, 


fo ſieht man, als ob unfere Stadt im Belagerungs⸗Zuſtande er⸗ 
klaͤrt wäre, alle Promenaden leer und verödet. Auch die jo 
ſchoͤne Hoffnung, deren Realiſirung uns mehr, denn nahe war, iſt 
uns fuͤr dieſes Fruͤhjahr vernichtet, nemlich die langentbehrten 
Theatervorſtellungen der Marohn'ſchen Schauſpielergeſellſchaft. 
Dieſe Geſellſchaft befand ſich vor dem Oſterfeſte bereits in unſern 
Mauern, um das ſchon vor längerer Zeit eroͤffnete Abonnement 
nunmehr durch die erſte theatraliſche Vorſtellung zu beginnen, da 
plötzlich wandte fie uns den Ruͤcken und begab ſich nach der Nach⸗ 
barſtadt Gumbinnen. Wie wir nachtraͤglich vernommen haben, 
iſt ihr die Conceſſion fir unſere Stadt in dieſem Jahre hoͤhern⸗ 
orts vorenthalten, indem das Koͤnigsberger Theaterperſonal hier⸗ 
her zu kommen beabſichtigt und deßwegen ſchon früher die noͤthi⸗ 
gen Schrirte gethan haben ſoll. Auf dieſe Art ginge uns wohl 
manche Freude für jetzt verloren, doch wird uns die Zukunft ge⸗ 


* 
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wiß einen reichlichen Erſatz dafur bringen. Die jetzigen Conjunk⸗ und vor die Thore der Stadt ſpaziren gefahren, damit die üblen 
turen aber — wenigſtens in unſerer Mitte — nicht zu großen | Einflüffe ihrer Gefaͤngnißatmosphaͤre bei ihnen weniger verderb⸗ 
Erwartungen fuͤr ein Schauſpielunternehmen, denn die noch taͤg⸗ lich vorübergehen. Gewiß ein hoͤchſt menſchenfreundliches Begin⸗ 
lich mit eiſernen Armen drückende Noth wird allem Vermuthen | nen, das zur allgemeinen Publicität gebracht zu werden verdient, 
nach das Schauspielhaus und ihre Kaſſe ſehr leer laſſen. Jetzt, da viele derſelben gewiß nur aus der groͤßten Noth ſich an dem 
nachdem die arbeitende Klaſſe ſchon recht viele Beſchaftigung im Eigenthum ihrer Nächften vergriffen haben werden, und es une 
Freien gefunden hat, fühlt das Druͤckende der Verhaͤltniſſe bes verantwortlich ware, fie jetzt dafür in Lebensgefahr zu bringen 
ſonders der kleinere Handwerker ſehr hart, der genöthigt iſt, viele und fie vielleicht entfernt von allen ihren Lieben direct dem Orkus 
Gehilfen zu halten, denn die allernothwendigſten Nahrungsmittel zuzuführen. Ueberhaupt iſt die Sterblichkeit hier, wie im ganzen 
ſtehen noch immer auf einen enorm hohen Preis. So gilt z. B. hieſigen Kreiſe hoͤchſt bedeutend und faſt um zwei Orittheile 
der Roggen pro Scheffel 85 Sgr., Weizen 4 Thlr. und das un⸗ größer, wie im vorigen Jahre und man fürchtet mit ganzem 
entbehrlichſte der Nahrungsmittel, die Kartoffeln, find unter I ( Recht, daß ſie noch zunehmen werde, wenn erſt die Veränderung 
Thaler pro Scheffel nicht zu erhalten. Bei alledem iſt es zu der Lebensmittel, welche durch den Frühling bedingt zu werden 
verwundern, daß es nicht mehr Verbrecher giebt, wiewohl kleine pflegt, ftattfinden wird. — Unter den Ereigniſſen, welche an 
Diebftähle, beſonders an Victualien, in zimlich anfehnlicher Zahl | unferm Orte allgemeines Intereſſe erregen, gehört, daß vor eini⸗ 
vorgekommen find, wodurch das hieſige Königl. Inquiſitoriats⸗ gen Tagen der I6jährige Schreiberburſche des hieſigen Forſt⸗ 
Gefängniß fo überfüllt iſt, daß man ſchon, um neue Lokale zu | Rendanten gefaͤnglich eingezogen und dem Koͤnigl. Inquiſitoriate 
ermitteln, öffentliche Aufforderungen hat ergehen laſſen muͤſſen. — | übergeben worden iſt, peil er ſich in zu naher Beruͤhrung mit 
Dieſe Translokation der Inhaftirten erſcheint um jo nothwendi- | der Kaffe feines Prinzipals geſetzt haben und an ſelbiger einen 
ger, als zur Zeit unter den 80 Gefangenen beiderlei Geſchlechts, Deffekt veranlaßt haben ſoll. Bis jetzt will derſelbe jedoch nur 
die hier ihrer Freiheit beraubt ſind, leider der obengenannte ſehr wenig zugeſtehen und es ſoll bei der von der Koͤnigl. Regie⸗ 
Typhus arg haufen fol, Wie man aus unſerm Lokalblatt ers [rung zu Gumbinnen bereits veranlaßten Unterſuchung des bedeu⸗ 
fährt, ſind 30 derſelben krank darniederligend und ſollen mehrere | tenden Deficits ſich allmaͤhlig herausſtellen, daß die Forſtkaſſe 
bereits daran geftorben ſein.. Zum Leidpeſen mehrer Familien auch von anderer Seite Zuſprüch gehabt haben - muß. Bis jetzt 
hat dieſe Krankheit auch ſchon verſchiedene Opfer von den am iſt das Neſultat der Unterſuchung noch nicht bekannt geworden 
Inquiſitoriate fungirenden niedern und hoͤhern Beamten befallen | und eben fo wenig ermittelt, wodurch das Unglück herbeigefuͤhrt 
und drei derſelben bereits dahingerafft. So bedauern wir be⸗ worden iſt, da der Rendant als ein rechtſchaffener und biederer 
ſonders den Verluſt eines allgemein beliebten und geachteten [Mann hier ſtets geachtet und jetzt allgemein bedauert wird. 3. 
„Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſors „der als Hauptinquirent taͤglich im — RER 
Inquiſitoriate beſchaͤftigt und auch als Opfer dieſer Krankheit f Brief faſten 
erſt vor einigen Tagen uns entriſſen iſt und deffen Hinſcheiden in 4 
ſeinen beſten Jahren um ſo harter empfunden wird, da er im 
hoͤchſten Grade,das Vertrauen, das ſeine vorgeſetzte Behoͤrde in 
ihn ſetzte, ſtets auf das Gewiſſenhafteſte zu rechtfertigen befliſſen 
war. Seit einigen Tagen werden die Reconvalescenten auf einem 


5 4 
1) An 3. in J.; wegen Mangel an Raum mußte Ihr 
Artikel bis zur naͤchſten Nummer zurückgelegt werden. 
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geräumigen Wagen unter Eskorte der Polizei ins Freie geführt Redigirt unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gerhard. 
Alle Sorten Chocolade, 80 wie Thee, Aechtes Eau de Cologne 
feinstes Provence - Oel, Capern, Sardellen empfiehlt | (Qualite double) aus meiner Fabrik ift in Danzig in 
billigst A. Schepke, Jopengasse No. 596. der Gerhardſchen Buchhandlung (Langgaſſe No. 400) 
a 15 I: die Flaſche zu haben. 
990 a 1 ſowohl in f Johann Maria Farina, 
der Feldmeßkunſt ausgebildete, wie dieſek Branche ſich a illateur in Cö nr 9 
überhaupt widmende junge Leute unter annehmbaren Ber he 5 7 15 1 Jülichsplat AZ 4 


dingungen mehrjährige Beſchaͤfttgung finden. Ein Nähe⸗ re ; 
res ertheilt die Expedition des Dampfboots. Puppenköpfe mit Haar⸗Friſuren empfiehlt der 
8 x Friſeur Cohn. 


In der Hundegaffe, nahe der Poſt, find fofort ® ä i 
zwei freundliche Zimmer an einen einzelnen Herrn In der Haartouren⸗Fabrik des Friſeurs Cohn 


oder eine Dame zu vermiethen. Wo und zu welehem erſten D 8 413 
. 5 5 e amm g 1130 
Bi heiße erfährt man in der Expedition des Dampf- | find ſtets die dauerh. u. bill. Haar⸗ Arbeiten vorräthig 
018, Langgaſſe No. 400. und werden auch alte Touren wie neu umgearbeitet. 
Eine Parthie ftarfes Makulatur in ganzen Bogen | Die Recepturſtelle in meiner Apotheke it vom 1. 


(großes Formar) anwendbar für Tapezirer, Sattler, ; 
Maler iſt in einzelnen Rießen zu haben in der Ger⸗ en 9 Behring 
hardſchen Buchdruckerei, Langgaſſe . 400. Apotheker in Elbing. 


7 
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Druck und Verlag der Gerhard'ſchen Buchhandlung in Danzig. 
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Literariſ che Anzeigen der Gerhard'ſchen Buch⸗ 


u. Kunſthandlung in Danzig. 


In der Gerhardſchen Buch handlung in Danzig, Lunggaſſe n 400 iſt zu haben: 


Gemeinnützige Naturgeſchichte, 


von Dr. 9. 


Mit dem erſchienenen fünften Bande, 


großem Theil 
Thierwelt, der Pflanzenwelt und des 


D. Lenz. w 

das Mineralreich amfaſſend, ift Dr H O. Lenz's ge mein⸗ 
nützige Naturgeſchichte in zweiter Aus gabe vollendet. 
aus Selbſtforſchung des Verfaſſers hervorgegangen, 


Der Werth dieſes Werkes iſt anerkannt. Zu 
ſoll es Jung und Alt in nutzbare Kenntniß der 


Mineralreiches einführen, und durch Mittheilung des Erforſchten zu eignem 


Eindringen in die bewundernswerthe Mannichfaltigkeit der ganzen Schöpfung anregen. 
Nach vielfach geäußerten Wünſchen iſt die neue Ausgabe ſowohl mit ſchwar zen, als mit fein illumi⸗ 


nirten Abbildungen hergeſtellt worden. 
ſchwarzen 


Der Preis 


Abbildungen (41 Tafeln, mit 564 Figuren) iſt nur 


des ganzen Werkes in 5 Bänden (1603 Bogen) mit 


63 %, mit fein illuminirten Abbildungen 93 ‚2. 


Von der illuwinirten Ausgabe find auch in gepreßte Leinwand elegant gebundene Exemplare für 10 , 5 gr 


durch jede Buchhandlung zu haben. 
Wem der Preis, des ganzen 
einzelnen Theiler frei. Orten Pfei ſind folgende: 


Werkes auf einmal zu hoch it, 


dem ſteht die allmählige Anſchaffung der 


* 


* 

I. Band: e mit ſchwarzen Abbildungen 13 %, mit illuminirten Abbildungen 23. 
Ian eee 12155 a Ih + = s 3 * 
l. Amphibien, Fische, Weihe u. Kerbihiere ac. 14: = 1 on 
. Pflanzenreich le , 12: * « P * 

N Mineralreich Sax = 116 * 


Gotha, im März 1847. . 

Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen iſt 
erſchtenen und in Danzig in der Gerhardſchen Buch: 
handlung, Langgaſſe 400, vorräthig: 

Dr. Johann Wilhelm Schäfer, Grund⸗ 
riß der Geſchichte der deutſchen Litera⸗ 
tur. Vierte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 
11 Bogen. 12½ Sgr. 

Das einſtimmige Urtheil der Kritik und die weite 
Verbreitung dieſes Grundriſſes hat über den Werth des⸗ 
ſelben längſt entſchieden. »Er erſchaägtein Mefer vierten 
Auflage ſorgfältig vekbeſſert und mit chrohologiſchen 
Tabellen vermehrt, dennoch iſt der frühere niedrige 
Preis beibehalten worden. 

In der Gerhard ſchen Buchhandlung in Danzig 
(Canggaſſe 400) iſt vorräthig: 5 
SR Fr. Georgi, . 
Naturgeſchichte für Schulen 


mit beſonderer Beruͤckſichtigung der Makro⸗ 


biotik. Nebſt einer tabellariſchen Ueberſicht 


des geſammten Naturreichs. 
8. Preis 15 gr 


2 = 5 * 
Werden gebundene Eremplare verlangt, ſo koſtet jeder Einband 5 : mehr. 


papier 


Beckerſche Verlags buchhandlung. 


Bei Gerhard Stalling in Oldenburg iſt fo 
eben erſehienen und in Danzig in der Gerhardſchen 
Buchhandlung zu haben! 0 

Anweiſung 
zur ſichern und leichten 


Vereitung der Schiessbaum- 
wolle und Schiessheede 


nach der 
Ottoſchen Methode 
; unter Anwendung der 
Salpeter⸗Schwefelſäuremiſchung. 
Von J. C. Oſterbind, 
Oberlehrer an der hoͤhern Burgerſchule zu Oldenburg. 
Preis 5 7 
In der Myliusſchen Verlagshandlung iſt erſchie⸗ 
nen und in der Gerhardſchen Buchhandlung, Langgaſſe 
% 400, zu haben: \ 
Kletke, Dr. G. M.“, Repertorium der 
Geſetz⸗Sammlung für die Koͤnigl. Preuß. 
Staaten vom Jahre 1806 bis incl. 1845. 
gr. 4. geh. Preis 3 Thlr., auf Schreib⸗ 
3 Thlr. 2 ½½ Sgr. 


